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schafft ganße Städte / Märckte und Dörffer von
Entwichenen angesetzt werden .

xv ; il .

In was Maaß die übrige 6 . Reguln der

Landö - Wirthschafft in Obacht kommen .

der vierten Regui / von Beybehal «
AAZL tung des in das Land einmahl gebrach -

ten Goldes und Silbers hat es die am
Tag liegende leidige Beschaffenheit . Wann für
unser Getraid / Wem/Ochsen/Wolle/Flachs/Ge -
spinnst / Häutwerck / Kupffer / Quecksilber / Eisen/
Zinn / Bley/Berggrün / und andere Mineralien /
auch was sonsten mehr aus den Erb - Landen hinaus
gehet/etliche MillionenGelds in die Länder gezogen
werden / so ziehen nach einer kleinen Frist die in der
Frembde aus theils daraus fabn - mren eKeLkm
Laszwey - und mehrfache wieder hinaus .

Nächst diesem aber wollen gleichwol auch die -
JndianischeGewürß / die Welsche krianclis -Waa¬
ren / das Nordische Fischwerck / alle Seiden - Waa -
ren / alle Frantzösisch - genannte Lumpen - Güter /
und was uns mehr von aussen zukommt / baar be¬

zahlt seyn. Wer nun einen Funcken natürlichen
Lichts besitzet/ muß erkennen / daß solches zu bestrei¬
ken unmöglich seyn würde / wann nicht neben dem
für die rohe Güter / und noch in einig andere Wege
herein gezogenem fremden Geld / das im Lande
selbst jährlich über die Erde gebrachte Gold und
Silber mit angegriffen / und völlig unter die Aus -

län -
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^
D- e fünffte ist eben so unglückselig / und wann

nach deren Anweisung man sich Mit demjenigen /

was das eigene Land bescheret/vergnügen wolte

würde dervierdtenzugleich qeholffenseyn . Ich ge¬

stehe gern / daß ein emgerissener / mw zEem un¬

umgänglichen Gebrauch erwachsener Mißbrauch
/ »„^Wlietsen laü / worunter ich

das Gewurtz/vav
das Oelund einig andere krianäis - Waaren zehle -

Allein beneben daß auch diese m vielem zu mäßigen

und zu ersetzen stünden / so waren doch wenigst dw

frembde Wollen - und LemenManufaLturen / wi §

such das kambabn . ( welches letzte Nicht nur den

Oesterreickischen und Teutschen / sondern msge -

Compagnien zu dancken hat ) daraus zu hal¬

ten / und sich mit deßfalls einheimischen Gut zu

konrenrirenl Für allem andern aber Wen dw

Frantzösische Waaren / als Seiden - Bändel /

spitzen/ koKa . men. ceN / Knopste / Oattor - ViM -

Mes?Lauäebee (so aber in Franckrerch aus Nichts

anderem / als Braunschwergep ^M
werden ) und andere Wollen - und Haar ^Hute /
klumaZe , Wehr - Gehänge / Wedel / Kappen /

Masquen / Spiegel / Uhren / Kämme / gantze

Nacht - Bezeug / Aufsätze/ seziere Schuhe/Na -

dein / Steck - Nadeln / ( Älmeaü ! örls , und tau -

senderley andere nichts -würdige Krämereyen ? btt -
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lig von uns wie die unreine Geister exorcllirt
werden . Dann sie feynd die rechte Pest / und
der Würg - Engel unserer Wohlfahrt . Ach kau

mich nicht entbrechen / von den Frantzöstschm
NrmukKÄuren dasjenige von Wort zu Wort aus

hero zu führen / was der bekannte Lommei >
« en - I rLÄÄr davon meldet / weilen ich weder an¬
derer Leute Arbeit stümpeln oder bestehlen mag /
noch es besser zu machen getraue . Die Frantzö¬
sische k/lAnufAÄuren belangend / ( spricht er )
bestehen zwar solche von allerhand 8ubje -
ÜI8 ÜLL. Ja unsTeurschen ist schier kein Erleid

mehr recht / wann es nicht aus Fcanckrcich
kommt . Ich will hie nur erzehlen / was
von den Frantzösische «/ das ist / leichten /

wenig nutzenden ^ nukaÄuren eigentlich zu
wiOn ; nemlich : Die Frantzösische Gcheer -

Messer ssheeren uns Teutschen den Darr best

ftr / als andere ; die Frantzösische Gcheeren
und Zangen beschneiden bester die Nagel /
und reisten die - Haar besser aus / als unsere ;
ihre Uhren gehen besser / wann sie die Teut¬

sche in Paris gemache haben / dann die Luffk
ist allda besser dazu/als zu Augspurg ; ih¬
re Spiegel stchd bester als die Veneriani ,

sitze ; ihre Werber - Aufsätze / Oarnirurem

Bänder / Zerren / Schuhe / Srrümpsse/ends
lich gar die A,embder stynd bester / wann

sie die Frantzösische Lustr perkumirc hae ;
wiewohl ich solchem Geruch vorm Anlegen
erst mir Schwefel - Rauch cemperiren wols

re » Man fähre nichr bester / als m Frans
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fe/als dre Teutsche ^ aar,ewuLn .
auch solches Französische Haar von keinem

andern / als Fcanyösischen Ramm kämmen /

noch änderst als Mir Franyosischem kouärs

bestreuen / noch ein Teutscher Darr anders als

Nou einer Französischen Barr - Burste oder

Eisen aufseyen / noch ein Teurscher Zahn än¬

derst/als mir einem Französischen Zahn - Sco -

rerbuyen ; noch sich das Teutsche Geld än¬

derst als mirFrantzosiftbenRarren vech >relen /
noch änderst als in Franyosishen Beureln

oder Ristlein aufheben . Es ist gewtß/day sich
das Teursche Brod und andere Gperse ^ on
uns Teutschen besser mir Franyosischen Meft

fern / als von den Franyosen selb,; schneiden
lLc : - „e«» Krauchendre ^ ln -

rer ooer

rcn aus vc . u Angesicht besser/als
die Teutsche . Welcher unter uns Teutschen

harre wohl das Hery gehabt / einem Weibs¬

bild ein Stück Holy über den Leib zustecken /
und ihm weiß zu machen / es wurde sonst ei¬

nen Buckel bekommen t Die Franyosen

haben es gethan / die können das
M«be ^
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Nslck aufbuyen / mir Rleidern / Haaren /
Augen / Zähnen / Gesicht - Farben / Brust /
Harnischen / Hembdern/Grrümpssen / Schu¬
hen versehen ; die können es beheucken mit -
Spiegeln / Uhren / Lorallen / Messec - Srütz -
gen / Bändern / Büchern ; dann es berrer
sich auch andächtiger aus Frantzösischeu
Büchern . Sie stechen ihnen Löcher durch
die Ohren / und hencken ihnen daran / was
sie wollen / wie man den kleinen Hunden
die LorKure ziehet / sollen auch die Ohren
Esils - lang gezogen werden . Mit einem
Wort .

Teurschland hat zu seinem Schaden /
G der grossen Raserey !

FrembdeRauff - Leut eingeladen /
Daß es ja bald Geld - arm sey.

Frembde Wahren / welche / leyder !
Bringen nichts als frembde Rleider /

Machen unsre Teutsche Welt
Reich anHoffarrh / arm an Geld .

So viel der Lommercien - lraÄsr . Ich aber
muß obigen Dingen noch hinzu setzen/ daß auch
alle fabricllte Seiden - Waar in das Verbot zu
nehmen . Mit der rohen Seide hatte es / bis
die Zucht im Lande erhoben / wie auch färben
um der Sortimenten willen/eine andere Bewand -
uust.

Wie übel der sechsten Regul in selbst Abho¬
lung der von aussen noch benöthigter Güter und
deren Eintauschung gegen andere überfiüßige

Waaren
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Waaren / und der siebenden / daß solche Güter in

roher Gestalt genommen / und von uns selbsten
iabriLirt werden / um deren theuern Nsnuf - r -

Ltur - Lohn inner Landes zu erhalten / nachgeredet
werde / solches liegt aus bereit Angeführtem von

selbst für Augen . Dieses allein muß ich / zu Er¬

weisung / was an dem Arbeits - Lohn gelegen /
noch beyfügen . Zu Leiden / welchen Orts in

Holland djeWollMsnulsÄur zumhöchsten/wer -
den insgemein täglich hundert und fünffund zwan -

tzig Stück allda verarbeiteten Tuchs ( das Stuck

zu sechtzig Brabandischen Ellen ) auf die Hall ge¬
bracht . Dann auch Anno 1672 . mitten im Fran¬
zösischen Tumult täglich auf hundert Stück da¬

hin kommen . Wie nun die Holländer wenig

Feyertage haben / so können gsraumlich dreyhun -
dert Arbeits - Tage gerechnet werden / welches
dann jährlich über sieben und dreyßig tausend
Stück Tuchs macht . Nun kommt jedes Stuck

Tuch für blossen Arbeit - Lohn / und die Wolle

nicht mit gerechnet / in Leiden / von der ersten

Wollscheidung anzufangen / durch alle Arbeiten /
bis es würcklich auf die Hall gelangt / durch die

Banck viertzig Reichsthaler . Solches bringt
gar nahend fünffzehenmahl hundert tausend Tha¬
ler . Es wird aber die Tuchmacherey in Leiden

nur für den dritten Theil der WollMLnukäÄur

angesetzt ; dann den andern Theil macht das so
genennte Schmal - Gut / als Drogett / Boy re .
den dritten aber die Wüllen - Zeug . Solches
alles zusammen wirfst aus funffthalb Millionen

Thaler / gantz klarer Rechnung . Der Gewinn
NUN
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nun / den die Verleger darauf schlagen / dorss-
te nahend das Doppele auswerfen . Ich will

es aber auch m die Helffte setzen/ und nur bey

zwey Millionen lassen ; so macht das Gantze sie -

bendhalb MillionsnThaler/oder nahend zehenMrl -
lionen Gulden / so eine einige Holländische Stadt

Dem Staat und sich selbst mit ihrer Hand- Arbeit
und Verlag in einer einigen klanulsÄur zuwege

dringt . Wann alle Erb - Lande zusammen / und m

Mn noblen h - lMuLÄuren oder ks briguen ( dann

Schuster / Schneider / und dergleichen gehören

nicht in dieseAahysoviel/als sothane einige Stadt

mit derblossenArbeitunddem Verlag m dasLand

brächten / oder nur darinnen erhalten hulffen/wa¬
ren sie glückseelig zu preisen . .

Wer zum Behuf der achten Regul bedacht wa -

re/Msere überfiüßige Waaren zur weitem con -

lumprion , alsbißher / zu fordern ; wurde sich um

die Erb - Lande wohl hochverdienet machen . Es

findet sich aber niemand . Darum muffen die

Ungarn / und was von Teutschen in das Unger -

Land kommt / sich in Ungrischen Weinen fast er--

Läuffen/ nur um ihrer loß zu werden ; anderer vie¬

ler Exempel mehr zu geschweigen . Wir stellen

unsern Verschleiß in vielen Dingen bloß m der

Ausländer Willkühr / indem wir solche selbst zu

verführen uns nicht befleißigen / sondern warten /

biß sie uns für der Thür abgenommen werden .

Aum Beweißthum der schlechten Acht / so aufdre
neunte Regul geschlagen wird / soll genugseynan -
geführet zu haben/daß durch eine ungemeine Ra¬

serey alles / was frembd ist/ dem Einheimischen be y-
uns
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uns Teutschen vorgezogen / und seidigem in das

Land der freye Paß gemacht werde . Es wäre

solches in hundertley Wege zu belegen . Ich
will nur ein paar dem Ansehen nach geringere
Dinge beybringen / ausweichen sich der Schluß
soviel leichter auf die grössere wird ziehen lassen.
Es ist bekannt/daß der Waid zu dem Farben den

Tücher und andern Dingen unvergleichlich taug¬

licher als Indigo / könte auch aller Orten in den

Erblanden gebauet werden . Indigo hergeben
ist in denen Reichs - Gesetzen als eine unnütze
Maar unter demNahmen der Teuffels - Farbzu
mehrmahl verboten . Dannoch aber ergreiffen
wir dieses verbannte Indianische Teuffels - Ge-
zeug/und lassenden einheimischen guten Wald

fahren . Jch berufte mich für allen auf dieses Ex -

empel/weilen dadurch dem Rom . Reich ein viel -

leicht wenig in acht genommener / aber unglaubli¬
cher Schade wiederfahret . Dann nicht allem

gehet bloß für den Indigo / wie mich ein erfahr¬
ner Mann berichtet / jährlich auf eine Million

Thaler ausTeutschland hinaus/sondern was vor

den Waid ehemals herein gegangen / bleibt auch

draussen / u. viel tausendHauß-Gesessene/ die vor¬

hin ein grosses Theü ihrer Nahrung daraus ge -

schöpffet / müssen um des Indigo willen jetzund
Noth leiden und darben ; Augeschweigenum wre

viel die damit beschmierte Zeuge und Tücher m

der Güte herunter fallen . Dergleichen Exem¬
pel giebt uns auch das Beutel - Tuch an die

Hand . Dann wofern nach Anzeige des Mrio -

« schM ^ msrZ deß BtdenckeW über die
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KLiuren in Teutschland / im nächst abgewichenen

Jahr zu Jena gedruckt / allein die Chur- Sächsi - -
sche Lander jährlich funffzehen tausend Thaler ^
denen Ausländern dafür concribuiren/so kommt

die kroxornon auf alle Käyserliche Erb - Landee
und das übrige gantze Reich / wenigst etlich hun¬
dert tausend Thaler . Und gleichwohl hätten wir ,

schlechter Wolle noch genug im Lande / solche zu ß
machen . An der Wiffenschafft kau es uns auch »

nicht mangeln / nachdem sie in Schwaben und

Sachsen genug von statten gegangen .

Soviel vorn Halten der neun Lands - OsLO -

Avmischen Haupt - Reguln in den Kaiserlichen
Erb - Landen . Man sagt sonsten : Ist einer gut /

so seynd sie alle gut . Ich aber sage von unser
unter Handen habenden Materie : Ist eine von

diesen Reguln allen bey uns jema! in gebührender
Oblervanr : gewesen / so seynd sie es alle . Aber in

der That findet sich solches nicht in einer einigen .
Vorn Schedel biß zu der Fuß - Sohle ist dißfalls
nichts gesundes bey uns . Und jemand dorffte
noch wundern / oder dieUrsach weit suchen/ daß
die Länder Geld - arm ? Vielmehr siehet es bey

solcher Beschaffenheit einem Oesterreichischen
Mnulgleich/daß nicht bereit langn alles vollend

bey uns zu Grunde gegangen .
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